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Nach dem Zusammenschluss von Evange-
lischer Kirche der Union und Arnoldshainer
Konferenz zum 1. Juli 2003 hat die Voll-
konferenz der Union Evangelischer Kirchen
in der EKD im Verlauf ihrer zweiten Ta-
gung am 14. Mai 2004 die neue Agende „Be-
stattung“ beschlossen. Dieser Beschluss der
Vollkonferenz erfolgt in der Rechtsnachfol-
ge der Synode der EKU, deren fruchtbare
agendarische Arbeit nach dem Erscheinen
des Evangelischen Gottesdienstbuches, des
Taufbuches und der Konfirmationsagende
damit fortgeführt wird. Die Einführung der
neuen Bestattungsagende geschieht in der
Absicht, zwischen den Mitgliedskirchen der
UEK „Gemeinsamkeit in der Gesetzgebung
für die Ordnungen der Gottesdienste und
Amtshandlungen zu erstreben“ – wie es die
Ordnung der UEK vorgibt.
Die vom Liturgischen Ausschuss in einem
mehrjährigen Prozess erarbeitete und dann
auf Grund der Ergebnisse des Stellungnah-
meverfahrens in den Mitgliedskirchen bear-
beitete Agende ist ein wichtiger Beitrag zur
Förderung der Gemeinsamkeit zwischen den
in der UEK zusammengeschlossenen Lan-
deskirchen, begegnet sie nämlich einer sich
gegenwärtig rasant vollziehenden Verände-
rung der Bestattungskultur – einer Verän-
derung, die vor Landeskirchengrenzen nicht
Halt macht. Oftmals erfahren Pfarrerinnen
und Pfarrer, dass die Kirche ihre „Monopol-
stellung“ bei der Bestattung verliert, vieler-
orts sogar längst schon verloren hat. Zu-
gleich begegnen sie einer großen Vielfalt un-

terschiedlicher Bestattungssituationen und
sehen sich mit der Erwartung nach einer
höchst individuellen liturgischen Gestal-
tung konfrontiert. Mit ihrem Verständnis
des Handels der Kirche bei der Bestattung
als einem Prozess, der von der Sterbe-
begleitung über die eigentliche Bestattung
bis zum Gedenken der Verstorbenen reicht
und liturgisch angemessen gestaltet werden
will, sowie mit ihrer Differenzierung der
Bestattungsformen und dem breiten Ange-
bot an gottesdienstlichen Texten hilft diese
Agende, in pastoraler Verantwortung den
gegenwärtigen Herausforderungen zu be-
gegnen. Sie ist bei aller gebotenen Breite
durchdrungen von der Gewissheit des Glau-
bens, die Christenmenschen auch am Grab
– ja gerade am Grab und oft unter Tränen –
das österliche Halleluja anstimmen lässt:
„Christ ist erstanden von der Marter alle; 
des solln wir alle froh sein, Christ will unser
Trost sein.“
Ich bin zuversichtlich, dass diese ausgezeich-
nete Agende auch bei den Mitgliedskirchen
der UEK, die sie aus unterschiedlichen
Gründen nicht förmlich einführen werden,
eine hohe Aufmerksamkeit finden wird. Und
ich bin sicher, dass viele Pfarrerinnen und
Pfarrer sowie Prädikantinnen und Prädi-
kanten sie mit großer Dankbarkeit nutzen
werden. Ich verbinde damit die Hoffnung,
dass diese Agende dazu beiträgt, das Han-
deln der Kirche bei der Bestattung auf den
hin geistlich auszurichten, der allein Grund
unserer Hoffnung ist: Jesus Christus.

V O RW O R T

Berlin, Pfingsten 2004

Landesbischof Dr. Ulrich Fischer

Vorsitzender der Vollkonferenz der Union Evangelischer Kirchen in der EKD
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Warum die Verstorbenen allezeit in der Kirche Gottes mit ehrlicher Begleitung und Ver-
sammlung begraben worden sind, das geschah nicht in der Meinung, als würde den Ver-
storbenen mit unserem Tun etwas geholfen. Denn die in rechtem Glauben an Christus
abscheiden, werden in die ewige Seligkeit aufgenommen und bedürfen unserer Hilfe
nicht. Vielmehr geschieht solche Bestattung der Leichen darum, dass die Lebenden hier-
mit ihren Glauben von der Auferstehung der Toten bekennen; dass sie ihre Liebe zu den
Verstorbenen und Angehörigen bezeugen; dass sie Gott zugleich danken für den Trost,
dass wir gewiss sind, dass alle Gläubigen aus diesem Leben in die ewige Seligkeit ab-
scheiden und dass Gott sich unter uns eine ewige Kirche sammelt. Wir bitten, dass er sie
in diesem Trost bis ans Ende erhalten und sich allezeit wohlgefällige Diener unter ihnen
bereiten wolle, auch dass sie zu christlicher Betrachtung des Todes ermahnt und ver-
anlasst werden und ebenso, was zu rechter und heilsamer Betrachtung des Todes gehört.

Aus der kurpfälzischen Kirchenordnung von 1563

Auf andere Weise schöpfen viele Trauernde ihren Trost aus einer Fülle reizender Bilder,
in denen sie sich die fortbestehende Gemeinschaft der Vorangegangenen und der Zurück-
gebliebenen darstellen, und je mehr diese die Seele erfüllen, um desto mehr müssen alle
Schmerzen über den Tod gestillt werden. Aber dem Manne, der zu sehr an die Strenge
und Schärfe des Gedankens gewöhnt ist, lassen diese Bilder tausend unbeantwortete
Fragen zurück und verlieren dadurch gar viel von ihrer tröstenden Kraft. So stehe ich
denn hier mit meinem Troste und meiner Hoffnung allein auf dem bescheidenen, aber
doch so reichen Worte der Schrift: Es ist noch nicht erschienen, was wir sein werden;
wenn es aber erscheinen wird, werden wir ihn sehen, wie er ist! und auf dem kräftigen
Gebet des Herrn: Vater, ich will, daß, wo ich bin, auch die seien, die du mir gegeben hast.

Friedrich Schleiermacher bei der Bestattung seines Sohnes Nathanael 
am 1. November 1829

Christliche Bestattung erhält einen veränderten Aspekt, wenn sie nicht nur Tradition
aufbereitet, sondern in der Konfrontation von biblischem Zeugnis und modernem Selbst-
verständnis als Angebot neuer Verstehensmöglichkeit von Leben, Tod und Zukunft ihren
Dienst tut.

Manfred Mezger, in: Praktisch-Theologisches Handbuch

Das Ritual hat bei der Beerdigung die Funktion, dem Trauernden die Freigabe des Ver-
storbenen zu erleichtern und damit zu verhindern, daß die emotionale Bindung einfach
von dem Lebenden auf den Toten übertragen wird. Es hat die Aufgabe, die Emotionen zu
kontrollieren, die diese Freigabe verhindern. Was die Kirche im Zusammenhang mit der
Bestattung tut, geschieht mit dem Ziel, die Trauersituation zu bewältigen, sie zu ver-
wandeln und dem Trauernden Hilfe zum Leben zu geben.

Yorick Spiegel, Der Prozeß des Trauerns
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